
39Ein Dach für Zürichs ElefantenTEC21 23/2014

förmig auf dem Boden steht. Diese Überlegungen sind 
in ein Bauwerk eingeflossen, das sich aus beiden Ge-
danken speist, ohne den Charakter der ideellen Vorstel-
lung zu verlieren.

Das Dachauflager wurde entsprechend der 
Nutzung des Bauwerks auf fünf Streifen entlang der 
Fassade mit Zwischenabständen von 15–30 m reduziert. 
Der Anteil der Dachöffnungen wurde auf 35 % begrenzt. 
Architekt und Ingenieur legten iterativ und in enger 
Zusammenarbeit das Öffnungsbild fest: Zuerst wurden 
die Hauptstrahlen definiert, die den direktesten Last-
pfad zwischen den Auflagern bilden. Darauf wurde ein 
zweites Strahlenraster superponiert – dadurch stellt 
sich tatsächlich eine statische Schalenwirkung ein, die 
Spannweiten der Oblichter überschreiten wegen der 
Dachabdeckung nicht 4 m, und es entsteht der Eindruck 
eines Blätterdachs.

Als Ausgangspunkt für die dritte Dimension des 
Dachs diente das statische Prinzip der Kettenlinie.1 Die 
erste 3-D-Dachform entstand im Berechnungsmodell, 
aus dem Verformungsbild des 2-D-Modells einer biege-
schlaffen Membrane unter negativem Eigengewicht. 
Diese Rohform wurde dann auf architektonische Rah-
menbedingungen kalibriert, etwa die zulässige Ge
bäudehöhe, die Durchlaufhöhen im Torbereich – oder 
die Reichweite eines Elefanten.

Das Tragwerk aus sichtbarem Holz wurde nicht 
allein wegen der architektonischen Qualität des Mate-
rials, sondern vielmehr wegen des geringen Gewichts 
und der Vorteile bei der Herstellung gewählt. Erst durch 
den gezielten Einsatz von Spannbeton in den Ringbal-
ken wurde die Holzkonstruktion als Schale aktiviert.

Schale, Bögen und Biegeträger im Dach

Die Stärke der tragenden Primärkonstruktion macht 
nur 54 cm der gesamten 93 cm Dachaufbau aus (Kasten 
rechts oben). Sie besteht aus drei Lagen Schichtplatten, 
deren Faserrichtung um 60° gegeneinander gedreht sind. 
In Längsrichtung sind sie gestossen oder mit Mörtel 
vergossen und in Querrichtung mit einer 2 cm breiten 
Fuge ausgebildet. Durch eine flächendeckende Anord-
nung von Nägeln wirken sie als Verbundquerschnitt.

Die Hauptstrahlen auf der oberen Schichtplatte 
sind als dreischichtige Vollholzbalken ausgebildet. An 
den Kreuzungspunkten werden die Balkenstösse mittels 
Stahlblechen und selbstbohrender Stabdübel biegesteif 
ausgebildet. Die Randträger der Oblichter sind in der 
gleiche Ebene verlegt. Darauf bildet eine Obergurtplat-
te den Abschluss. Mittels feuerverzinkter Vollgewinde-
schrauben wird sie mit der untersten Schichtplatte 
kreuzweise im 45°–Winkel verbunden. 

Die Dachkonstruktion aus Holz stützt sich  
auf einen vorgespannten Ringbalken aus Spannbeton, 
der im Dachrand integriert ist (Abb. rechts). An  
diesem Bauteil sind die Holzpfosten der Fassade ange-
schlossen, die eine relative Verschiebung zwischen 
Dachrand und Glasfassade von bis 100 mm in verti
kaler und 25 mm in horizontaler Richtung zulassen. Die 
Dachlasten werden in der Aussenwand des Manage

Ringbalken vor dem Betonieren mit den Stahleinbauteilen  
über den Betonstützen und den Hüllrohren für die Spannkabel.
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Blätterdachaufbau 

Die 60 cm hoch aufgeständerte Wartungsebene (7) be-
steht aus Kerto-Platten mit rund 20 Jahren Lebens
dauer. Die Dachhaut ist im geschlossenen Bereich mit 
Dachabdichtung (6) und bei den Dachöffnungen mit 
ETFE-Luftkissen samt integrierter Hagelschutzschicht 
versehen. Die 39 cm hohe Sekundärkonstruktion (4–6) 
setzt sich aus 19 cm Dämmebene (5) mit Mineralwolle 
und der Installationsebene (4) mit 18 cm lichter Höhe 
zusammen. Zur Installation gehören die Leitungen für 
die UV-Leuchter, die Luftkissen, die Eventbeleuchtung 
und die Bewässerungsanlage. Die 54 cm hohe tragende 
Primärkonstruktion (1–3) setzt sich zusammen aus 
57 mm Kerto-Q-Obergurtplatte (3), den Randträgern, 
240 mm Hauptstrahlen aus drei Schichten Konstruk
tionsvollholz (2) und 240 mm Holzschale (1) aus drei 
Lagen Nadel-Brettsperrholz.


